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Fußgängerin angefahren
NEHREN. Leicht verletzt wor-
den ist eine Fußgängerin bei
einem Verkehrsunfall, der sich
am Samstagnachmittag ereignet
hat. Der 20-jährige Fahrer eines
Peugeot befuhr gegen 14.35 Uhr
die Gomaringer Straße und bog
nach links auf den dortigen
Supermarktparkplatz ab. Hier-
bei übersah er, geblendet von der

tiefstehenden Sonne, die auf
dem Gehweg laufende 65-jähri-
ge Fußgängerin. Die Frau wurde
durch den Zusammenstoß auf
die Motorhaube aufgeladen und
stürzte anschließend zu Boden.
Der alarmierte Rettungsdienst
brachte sie zur Untersuchung
und weiteren Behandlung in ein
Krankenhaus. (pol)

Kampf ums Überleben in der wilden Natur
TÜBINGEN. Die letzten Stunden
eines alkoholabhängigen Ex-Di-
plomaten in Mexiko. Am Diens-
tag, 19. Dezember, um 18.15 Uhr
diskutiert der Online-Buchclub
des Deutsch-Amerikanischen
Instituts Jon Krakauers »Into the
Wild« (1996). Im April 1992
begibt sich Chris McCandless
alleine auf den Weg in Alaskas

Wildnis. All sein Erspartes hat er
an Wohltätigkeitseinrichtungen
gespendet, er besitzt kein Auto
mehr, keine Besitztümer, er ist
gewillt, alles aufzugeben, um ein
Leben in absoluter Unabhängig-
keit zu führen. Nur vier Monate
später wird Chris tot aufgefun-
den. Was genau ist passiert? Wie
ist Chris Kampf ums Überleben

in der wilden Natur abgelaufen
und weshalb scheiterte dieser
schließlich? Die Einladung rich-
tet sich an alle Bücherfreunde,
die nach dem Lesen den Drang
haben, sich mitzuteilen, zu dis-
kutieren und zu fachsimpeln.
Mit Literaturexpertin Jessica
Strain wird in der amerikani-
schen Literatur gestöbert. (pm)

MÖSSINGEN-ÖSCHINGEN. Ein unvor-
hersehbarer Unfall, eine plötzliche
schwere Erkrankung: Jeden Tag werden
in Deutschland etwa 15.000 Blutspenden
benötigt. Der DRK-Blutspendedienst bit-
tet alle, die trotz der andauernden Erkäl-
tungswelle fit und gesund sind, sich zwi-
schen den Jahren einen Termin zur Blut-
spende zu reservieren. Blut spenden ist
unverzichtbar und die einfachste Art
Leben zu retten. Die nächste Gelegenheit
dazu bietet sich am Freitag, 22. Dezem-
ber, von 14.30 bis 19.30 Uhr in der Turn-
und Festhalle, Dürerstraße 9, in Öschin-
gen. Als Dankeschön für die gute Tat
erhalten Blutspender außerdem vom 18.
Dezember bis 5. Januar eine exklusive
Emaille-Tasse. Der Blutspendetermin
kann online reserviert werden. (eg)

www.blutspende.de/termine

Blutspenden sind
unverzichtbar

Brauchtum – Ofterdinger Aktion »Weihnachtsbäume zum selber Schlagen« lockte wieder Hunderte in den Rammert

VON JÜRGEN MEYER

OFTERDINGEN. Sechs Stunden lang
herrschte im Rammert ein gesetzloser
Zustand vor. Das Landeswaldgesetz
(LWaldG) war aufgehoben worden: Fah-
ren und Abstellen von Kraftfahrzeugen
oder Anhängern im Wald – außer Kraft
gesetzt. Das Betreten von Naturverjün-
gungen – zurückgenommen. Das Betreten
von Waldflächen während der Dauer des
Einschlags – für nichtig erklärt. Das Auf-
stellen von Zelten im Wald – gekippt. Das
Verbot von Kahlhieben an Nadelbaumbe-
ständen unter 50 Jahren – annulliert. Die
Entnahme von Zweigen über der Menge
eines Handstraußes hinaus – zurückgezo-
gen. Das Verbot zur Errichtung einer Feu-
erstelle – gestrichen.

Für die Rechtlosigkeit am Vorabend
des dritten Adventsonntags verantwort-
lich: Forstrevierleiter Reinhold Gerster,
Herr über Entwicklung, Bewirtschaftung
und Organisation des Ofterdinger
Gemeindewalds. »Heute sind alle Verbote
aufgehoben«, verkündete der Förster und
ließ der Anarchie ihren freien Lauf. Denn
an diesem Tag war zum 15. Mal das Weih-
nachtsbaum-selber-Schlagen ausgerufen
worden – und lockte wieder Hunderte von
Menschen in den Wald am Dettinger Täle.
Wobei die Abholzungsaktion in den reich-
lich nachwachsenden Sturmwurfflächen
dann doch in einem geordneten Rahmen
ablief: Das Wild hatte sich ordnungsge-
mäß zurückgezogen. Jugendfeuerwehr-
leute lotsten den unablässigen Autover-
kehr sicher auf den matschigen Wegen zu
ihren Stellflächen, achteten darauf, dass
eine Rettungsgasse frei blieb, und sorgten
für einen staufreien Einbahnverkehr.

»Heute ist mein
schönster Arbeitstag
im Jahr«

»Gehen Sie einfach irgendwo rein und
suchen sich einen schönen Baum aus«,
wiederholte Gerster immer wieder diesen
schier unglaublichen Satz. Denn wer zum
Weihnachtsbaumschlagen einfach mal so
im Wald mit der Axt vorbeischaut, der
macht sich normalerweise strafbar. Ord-
nungswidrigkeiten werden üblicherweise

mit einer Geldbuße bis zu 2.500 Euro, in
besonders schweren Fällen mit bis zu
10.000 Euro geahndet. Und nun ist man
ganz legal mit sieben Euro für eine selbst
gesägte Fichte und mit 25 Euro für eine
gefällte Weißtanne dabei. »Sie können
auch einen großen Baum fällen und dann
nur die gewünschte Länge an der Spitze
absägen«, ermunterte Gerster die Leute,
die überwiegend in Familienstärke und
nach längerem Fußmarsch im Basislager
aufliefen. Hierhin wurden sie von Weitem
schon mit Blechbläser-Klängen des Haiss-
Quartetts gelockt, unterstützt mit stilech-
ten Jagdhorntönen. Vielversprechend
schallte »Leise rieselt der Schnee« durch
die endlos scheinenden Baumreihen. Der
Duft von verbrannten Würsten lag in der
Luft. »Komplett freie Auswahl. Sie können
in allen Richtungen suchen, soweit Sie
laufen können, ist alles Ofterdinger
Wald«, umschrieb der Förster generös das
Einsatzgebiet. Eine Empfehlung für den
Standort schöner Weißtannen? »Rechts
runter, nach 20 Meter links. Aber das ist
ein Geheimtipp«, sagte Gerster, um ihn
großherzig gleich den Nächsten zu verra-

Waldgesetze außer Kraft gesetzt

ten. »Heute ist mein schönster Arbeitstag
im Jahr: Ich schaue in ausschließlich fröh-
liche Gesichter und treffe auf glückliche
Menschen«. Womit er sich selbst ein-
schloss: »Das läuft hier wie geschmiert.
Ich kann rumstehen und die Hände in die
Taschen stecken« – was er aber seinem
Adjutanten Michael Schmid zu verdan-
ken hatte.

»Nach dem Abschmücken
landet der Baum im
Pferdehof«

Zufriedenheit auch beim Wurst-,
Stockbrot- und Punschverkaufsstand des
Jugendhauses. Wie in den Vorjahren
kommt der gesamte Erlös den beiden
Ofterdinger Jugendorganisationen zugu-
te. Gersters Ziel, »Mensch und Natur zu
verbinden«, war wieder geglückt. Für
einige Stunden wandelte er den Hardt-
wald in einen Erlebniswald um. »Mit die-
ser Aktion bekommen wir Leute und vor

allem Kinder mitten in den Wald hinein,
wo sie normalerweise nicht einfach so
Spazierengehen würden«. Das zutiefst
prägende Erlebnis, den eigenen Weih-
nachtsbaum inmitten unwirtlicher Natur
selbst aussuchen und schlagen zu können
und ihn mühselig abzutransportieren,
vermittle »ein Gefühl von Freiheit, ver-
schafft schöne Empfindungen und führt
dazu, dass die Leute die Natur schätzen
lernen.«

So kamen viele junge Erwachsene, die
selbst als Zwerge ins Unterholz mitge-
schleppt worden waren und nun ihren
eigenen Kindern den Genuss dieses
Naturerlebnisses bieten wollen. Aber
auch Neulinge, wie der Mössinger Peter
Rath, der Wert auf einen regional-biologi-
schen Kreislauf legt: »Nach dem
Abschmücken geht mein Baum in die
Sammlung vom CVJM und die Zweige
landen als Pferdefutter im Butzenhof.«
Und dann sind es auch Leute wie Uli
Motzer, die jedes Jahr wieder kommen,
um sich einen Wunschbaum auszusu-
chen: »Es sollte eigentlich öfters im Jahr
Weihnachten sein.« (GEA)

Familientreffen im Erlebnispark Rammert. Mitunter hat man den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr gesehen. FOTO: MEYER

Unfall – Fahrt endet im Gra-
ben. Subaru brennt aus

BODELSHAUSEN. Nachdem am frühen
Samstagmorgen im Bolgärtenweg zu-
nächst ein Fahrzeug entwendet und nach
zwei Verkehrsunfällen mutmaßlich in
Brand gesetzt worden ist, hat das Polizei-
revier Rottenburg die Ermittlungen aufge-
nommen und sucht Zeugen.

Nach derzeitigen Erkenntnissen ent-
wendeten der oder die Unbekannten in
den frühen Morgenstunden zunächst
einen geparkten Subaru Forester, mit wel-
chem sie gegen 7 Uhr zwei in der Mössin-
ger Straße geparkte Fahrzeuge streiften
und Schaden in Höhe von mehreren tau-
send Euro verursachten. Anschließend
setzten sie ihre Fahrt unerkannt fort und
kamen mit dem Fahrzeug im Bereich der
Straße Lindenhof von der Fahrbahn ab
und im Graben zum Stehen. Dort brannte
der Subaru vollständig aus. Durch die ver-
ständigte Feuerwehr erfolgten Nachlösch-
arbeiten, bevor der Pkw, an welchem ein
Schaden in Höhe von etwa 5.000 Euro ent-
stand, abgeschleppt wurde. Die Ermitt-
lungen des Polizeireviers Rottenburg wer-
den durch Spezialisten der Kriminaltech-
nik unterstützt, welche Spuren sicherten.
Es wird zudem ein Zusammenhang zu
mehreren in Brand gesetzten Müllsäcken
geprüft, welche gegen 6.30 Uhr in der
Steigstraße gemeldet und von der Feuer-
wehr gelöscht wurden. Der hierbei ent-
standene Schaden ist bislang nicht
bekannt. (pol)

07472 98010

Auto gestohlen
und angezündet

Gazakrieg – Vereint in Trauer und Ratlosigkeit: Chanukka-Feier in Gomaringen mit direkter Verbindung nach Israel

GOMARINGEN. War da so etwas wie Re-
signation herauszuhören? »Wir sind hier
vereint in Trauer und Ratlosigkeit«,
gestand der Gomaringer Pfarrer Peter Ros-
tan bei der Eröffnung der Chanukka-Feier
am Freitagabend auf dem Kirchplatz.
»Wir fragen uns, wie lange der Krieg noch
dauert, und denken an die Opfer des Ter-
rors und des Krieges.« Fotos, groß an die
Wand der Kirche projiziert, zeigten das
Leid der Menschen. Der Israelis, der ihre
Toten beklagen und um die verschleppten
Angehörigen bangen, und der Palästinen-
ser, die über ihre Toten weinen und hilflos
und verstört in den Ruinen ihrer Existenz
stehen.

Vom syrischen König regiert

»Juden und Palästinenser sind beide
Opfer der Terrororganisation Hamas«,
erklärte Rostan, und Bürgermeister Stef-
fen Heß forderte: »Wir dürfen nicht zulas-
sen, dass die Opfer zu Tätern und die
Täter zu Opfern gemacht werden.«

Aber Resignation? Nein, es war etwas
Anderes, was die rund hundert Besucher
von diesem Abend mitnehmen sollten:
Hoffnung. Und so entzündeten acht
Gomaringer – Bürgermeister, Ortsvorste-
herin, Gemeinderäte, Schüler, Vertreter

der Ökumene – mit persönlichen Wün-
schen und Gedanken acht Lichter der
Hoffnung.

Schließlich, erklärte Peter Rostan, fei-
ern die Juden mit dem achttägigen Cha-
nukka-Fest ja die Geschichte einer Ret-
tung. Von einem syrischen König regiert,

der versuchte, den jüdischen Glauben zu
zerstören, wagten die Makkabäer erfolg-
reich den Aufstand, der 164 vor Christus
mit der Befreiung von der fremden Herr-
schaft und der Wiedereinweihung des
zweiten Tempels in Jerusalem endete.

Seither feiern das die Juden mit dem

Lichter der Hoffnung auf Frieden
achttägigen Fest, bei dem an jedem Tag
eine weitere Kerze am Chanukka-Leuch-
ter entzündet wird. Ein Fest, erklärte Peter
Rostan, das mit unserem Weihnachten
vergleichbar ist. Es wird gefeiert mit
Freunden und auf der Straße, und die Kin-
der bekommen Geschenke und Süßigkei-
ten.

Heftige Auseinandersetzungen

Aber in diesem Jahr war alles anders.
Mit einem Facetime-Anruf klinkte Rostan
seine Bekannte Michal aus Jaffa in die Fei-
er ein, die groß im Bild auf der Wand der
Kirche erschien. »Es war kein typisches
Fest, bei dem man groß auf den Straßen
feiert«, berichtete die Israelin, die auch
schon Gomaringer Reisegruppen beglei-
tet hat. »Alle haben still zuhause gefeiert,
und ein Teil von unseren Herzen war
immer bei den Geiseln, die noch in der
Gefangenschaft der Hamas sind.«

In Jaffa, wo sie lebt, wohnen auch viele
Araber, was vor Jahren nach einem
Hamas-Angriff zu heftigen Auseinander-
setzungen zwischen ihnen und Israelis
geführt hat. Bis jetzt, erzählte Michal, sei
aber alles friedlich: »Wir haben wieder
Vertrauen zueinander.« Ein Zeichen der
Hoffnung? (pp)

Gemeinderat Dietrich Rebstock entzündet eine der acht Flammen. FOTO: FÖRDER

MÖSSINGEN

Spieleabend in Bästenhardt
MÖSSINGEN. Die Bürger für Bästenhardt
laden ein zum Spieleabend am Dienstag,
19. Dezember, um 19 Uhr im Haus Regen-
bogen, Buchenstraße 8. Gespielt wird,
wofür sich Mitspieler finden. Wer mag,
kann auch eigene Spiele mitbringen. (eg)

HECHINGEN

Ritual zur Wintersonnenwende
HECHINGEN. Der Naturheilverein Wann-
weil lädt ein zu einer Veranstaltung, bei
der die Wintersonnenwende und damit
auch die Wiedergeburt des Lichtes am 21.
Dezember gefeiert wird. In einem gemein-
samen Ritual werden die Samen gesetzt
für jeden Monat des neuen Jahres. An die-
sem Abend geht es nicht um Wissensver-
mittlung, sondern um wahrnehmen und
sich einlassen. Die Veranstaltung ist im
Raum von 19 bis 21 Uhr im Seminarraum
in der Zollernstraße 21 in Hechingen.
Anmeldung per E-Mail oder Telefon. (eg)

07121 52481
info@naturheilverein-wannweil.de

TÜBINGEN

Winterkonzert der Musikschule
TÜBINGEN. Die Musikschule gestaltet
kurz vor Weihnachten ein Winterkonzert.
Dazu sind alle Interessierten am Freitag,
22. Dezember, um 18.30 Uhr in die Diet-
rich-Bonhoeffer-Kirche, Berliner Ring 12,
eingeladen. Die Schüler der Klassen von
Julia Galić, Tvrtko Galić und Gregor Pfis-
terer präsentieren ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Violine und Violon-
cello. Der Eintritt ist frei. (eg)

AUS DEN GEMEINDEN




